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KUNSTRASEN IN MODE

Spatenstich in
Wildenrath
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Jugend geht in Selfkant auf die Barrikaden
Wegen Anwohner-Beschwerden soll das Jugendheim in Tüddern geschlossen werden. Eltern stärken Jugendlichen den Rücken.
Selfkant-Tüddern. Der Jugend-
vorstand der Jugendgruppe Are-
area Tüddern informierte am Mitt-
wochabend seine Mitglieder über
einen Brief der Gemeindeverwal-
tung mit einer schockierenden
Nachricht. Die Jugendgruppe wur-
de aufgefordert, bis Freitagnach-
mittag den Schlüssel des Jugend-
heimes in der Verwaltung abzuge-
ben. Aufgrund verschiedener Ver-
stöße gegen die Nutzungsordnung
sowie einer teilweisen Missach-
tung der zwischen Verwaltung
und Vorstand der Jugendgruppe
getroffenen Abmachungen werde
die vorübergehende Schließung
des Jugendheimes angeordnet,
hieß es.

Das Schreiben sorgte schnell für
Empörung, besonders bei den El-
tern der jungen Leute. Zur Ver-
wunderung der Jugendlichen ka-
men am Mittwochabend zahlrei-
che Erwachsene zum Jugendheim
und stellten sich demonstrativ auf
die Seite der Jugend. „Ich habe
hier als Anwohner zwei Kinder
groß gezogen und ich habe nie
Probleme mit der Jugend gehabt“,
so Dorothee Doemens. „Die Ju-
gend gehört in den Ort, man kann
Probleme nicht auslagern. Da wird
alles zur Anzeige gebracht, nur um
das Jugendheim zu schließen. Wa-
rum hören wir denn keinen
Lärm?“. Tüdderns Ortsvorsteher
Hans-Hubert Ruers blickte eben-
falls mit Unverständnis auf die An-
ordnung der Verwaltung.

„Es war WM, und da haben wir
vielleicht über die Sperrstunde hi-
naus gefeiert, viele Spiele waren
erst nach 22 Uhr beendet, aber mit
Ruhestörung hat dies nichts zu
tun“, wiesen die Jugendlichen
Vorwürfe zurück. Außerdem sei
wohl das Türenknallen oder Mu-
sik aus den Lautsprecherboxen der
Pkw automatisch der Jugendgrup-
pe Arearea zugeordnet worden.
„Zudem wurden Anzeigen der
Nachbarn aufgegeben, als nach-
weislich das Jugendheim gar nicht
geöffnet hatte – aber auch diese
Anzeigen wurden uns angelastet“,
so Katrin Karpenstein vom Ju-
gendvorstand.

„Wir mussten nach neuerlichen
Vorwürfen handeln“, so Dirk
Schwarzmanns vom Hauptamt
der Gemeinde. Am frühen Don-
nerstagmorgen war Hans-Hubert
Ruers im Verwaltungsgebäude in
der Sache aktiv. Bürgermeister
Herbert Corsten gab die Zustim-
mung zu einer Info-Veranstaltung

noch am gleichen Abend.
Der Sitzungssaal war proppen-

voll. Die Verwaltung legte anhand
einer Powerpoint-Präsentation
dar, die eine Studie über die Ju-
gendgruppe enthielt, dass sich be-
sonders während der WM-Zeit ei-
nige Anwohner gestört fühlten
und Ruhestörung zur Anzeige
brachten. Die Menschen im Sit-
zungssaal beklagten sich ihrerseits
allerdings bei der Verwaltung.
Wolfgang Dahlen: „Es wird alles
der Jugend zugeschustert. Es wur-
den im Bereich des Dorfplatzes
Spritzen gefunden, dies wurde
auch der Jugendgruppe zugeord-
net und nachher stellte sich die
Unschuld heraus. Die Verwaltung
ist nun gefordert. Irgendwann ist
Schluss mit lustig. Sich nur dau-
ernd zu beschweren und Anzeigen
zu erstatten, ist nicht in Ord-
nung“, stellte sich Dahlen vor die
Jugend.

Die Verwaltung geriet immer
mehr unter Druck. Die Anzeigen

bezüglich Lärmbelästigungen be-
riefen sich auf ankommende und
abfahrende Autos nach 22 Uhr
und in der Nacht mit knallenden
Türen, so das Ordnungsamt.

„Es wurde ja versucht, mit den
Nachbarn zu sprechen. Diese wur-
den sogar zum ,Klimawechsel‘ ein-
geladen, aber es kam niemand.
Stattdessen flatterte bald die
nächste Anzeige ins Haus“, erklär-
te Ruers. Der Jugendvorstand be-
stätigte „hier und da schon mal
einige Zeitüberschreitungen“, sah
aber keine gezielte Ruhestörung.
Und während der WM habe
schließlich eine Ausnahmesitua-
tion bestanden.

Im Schreiben belegte die Ver-
waltung die Jugendgruppe mit
Auflagen und beklagte viele un-
fruchtbare Gespräche mit dem al-
tem Jugendvorstand. Auch hier er-
hielt die Jugend Unterstützung
durch den Ortsvorsteher. „Es war
bestimmt nicht alles richtig, aber
in den letzten Monaten vor der

WM ist das Jugendheim prima ge-
laufen.“ Lilian Philippen bezeich-
nete die Jugendgruppe als einen
wichtigen Kulturträger im Ort.
„Ohne Jugendgruppe gibt es unter
anderem keinen Nikolaus (Haus-
besuche der Jugend) und keinen
Westzipfellauf. Die Jugend ist sehr
engagiert und vorbildlich“, so Phi-
lippen. „Probleme mit den An-
wohnern hat es schon zu unserer
Zeit gegeben und wird es immer
geben“, meinte Markus Brandts.

Der Jugendvorstand zeigt sich
nun kämpferisch und hat schon
ein Konzept für die Zukunft in
Arbeit, bei dem auch Jugendliche
zwischen 14 und 18 Jahren mit ins
Boot genommen werden sollen.
Bürgermeister Corsten versuchte,
während der rund 90-minütigen
Veranstaltung den Standpunkt der
Verwaltung zu rechtfertigen und
nahm erst einmal ein wenig Wind
aus den Segeln. „Die Anordnung
wird bis Ende August aufgescho-
ben, bis dahin werden wir gemein-

sam ein Konzept ausarbeiten. Ich
werde auch mit den betreffenden
Nachbarn ein Gespräch führen
und diese an einen runden Tisch
bitten.“ Der Jugendvorstand und

die anwesenden Jugendlichen hat-
ten auch Dank großer Unterstüt-
zung der Tüdderner Bevölkerung
ein Teilziel erreicht. (agsb)

Die Stimmung ist gedrückt im Jugendheim Arearea: Die Verwaltung ordnete die Schließung zum 30. Juli an. Ein Aufschub soll nun die Chance zur
Rettung bringen. Foto: agsb

UMFRAGE: ICH KÄMPFE FÜR DIE JUGEND IN TÜDDERN, WEIL…UMFRAGE: ICH KÄMPFE FÜR DIE JUGEND IN TÜDDERN, WEIL…

� RUTH MULDER

...die Jugend ein Zuhause haben
muss und zwar in der Ortschaft
und nicht außerhalb. Damit die Ju-
gend eine Zukunft hat für den Ort
und nicht nur Zugezogene Randale
machen können und unsere Jugend
verdrängen, dies ist Fakt. Wir ha-
ben auch im Ort unser Jugend-
heim gehabt, wo wir leben und
uns austoben können, das muss
auch weiterhin so bleiben.

� PAUL LOTZWICK

...ich auch im Musikverein tätig bin
und ich sehe nicht ein, dass die Ju-
gend darunter leiden muss, wenn
sich drei Anwohner auf dem Dorf-
platz dagegen auflehnen. Dann
sind wir vielleicht der nächste Ver-
ein, der weg muss.

� MARIANNE BOHNEN

…es wichtig ist, ein Jugendheim zu
haben, damit die Jugendlichen eine
Anlaufstelle haben, wo sie hin
können und weil es besser ist, als
wenn sie durch die Gegend laufen
und Unsinn machen. Zu unserer
Zeit gab es auch ein Jugendheim,
und wir waren froh, dass es ein Ju-
gendheim gab.

� HEINZ JESSEN

…wir die Jugend in unserer Mitte
brauchen. Wir sind selbst in Verei-
nen und Vorständen tätig, wo wir
sehen, dass wir ohne die Jugend
nicht klarkommen. Ich selber habe
viele Jahre neben dem Jugendheim
gewohnt. Es gab schon mal Pro-
bleme, aber durch persönliche Ge-
spräche konnte ich diese Probleme
aus der Welt schaffen.

� ANITA VERGOSSEN

…ich dafür bin, dass das Jugend-
heim bestehen soll. Unsere Kinder
sind da groß geworden, und wenn
das Jugendheim geschlossen wird,
kommt die Frage: Wo soll die Ju-
gend denn noch hin? Dann haben
wir noch mehr Vandalismus. Nur
weil einige Anwohner dagegen sind?

Wir suchen Ihr Auto!
Sie besitzen einen gebrauchten Pkw und

möchten ihn verkaufen?
Sie erhalten von uns eine marktgerechte

Bewertung und ein Kaufangebot –
alles gratis und unverbindlich.

Wir zahlen Spitzenpreise, ab sofort in BAR.
Sprechen Sie mit uns unter:
0 24 31 / 97 77-26 + 20
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Guten
Morgen

Cornelius Kollegin fieberte als
bekennender Gladbach-Fan
seit Wochen dem Saisonauf-
takt entgegen. Bis der endgül-
tige Spielplan rauskam: Heim-
spiel am Samstag um 15.30
Uhr. Eigentlich eine prima Sa-
che, wäre da nicht auch der
Geburtstag des Ehemanns.
Entweder Glück im Spiel oder
in der Liebe, vermutet

Cornelius

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT
An Folgen des Unfalls
auf A 46 gestorben
Kreis Heinsberg. Die 24-jähri-
ge Pkw-Fahrerin, die am spä-
ten Donnerstagnachmittag
(wie berichtet) auf der A 46
verunglückt war, ist im Kran-
kenhaus ihren schweren Ver-
letzungen erlegen. Nach den
bisherigen Ermittlungen der
Autobahnpolizei befuhr die
Frau aus Hückelhoven gegen
17.40 Uhr mit ihrem VW Polo
den linken Fahrstreifen der
A 46 in Fahrtrichtung Düssel-
dorf. Zwischen den Anschluss-
stellen Hückelhoven-Ost und
Erkelenz-Süd verlor sie aus
noch ungeklärter Ursache die
Kontrolle über ihren Kleinwa-
gen, schleuderte über die Fahr-
bahn in eine Böschung, wo
sich das Fahrzeug überschlug
und auf dem Seitenstreifen auf
dem Dach liegen blieb.

Während das sieben Monate
alte Kind der Frau, das sich im
Auto befand, nur leicht ver-
letzt wurde, wurde die Fahr-
zeugführerin nach der Erstver-
sorgung am Unfallort mit
schweren Verletzungen per
Rettungshubschrauber ins Aa-
chener Klinikum geflogen, wo
sie gegen 20.40 Uhr starb,
meldete die Polizei am Freitag.

Zeugen werden gebeten,
sich an das Verkehrskommis-
sariat 21 in Düsseldorf unter
G 0211/8700 zu wenden.

Intensivtäter wieder
rückfällig
Erkelenz . Ein 24-jähriger
Mann aus Erkelenz war der Po-
lizei bereits wegen zahlreicher
Einbruchsdelikte bekannt und
deshalb als Intensivtäter be-
sonders im Visier der Beam-
ten. Obwohl der junge Mann
wusste, dass ihn die Polizisten
kontrollierten, verübte er wei-
tere Einbrüche. Dieser Über-
mut brachte ihn nun ins Ge-
fängnis.

Nach intensiven Recherchen
konnten ihm die Beamten des
Heinsberger Kriminalkommis-
sariates 21 jetzt weitere sechs
Einbrüche nachweisen. So ist
er zwischen dem 27. Juni und
dem 17. Juli in ein Fitnessstu-
dio in Erkelenz, ein Automa-
ten-Casino sowie ein Cafe in
Wegberg, eine Gaststätte in
Dalheim, eine Imbissstube in
Wildenrath und ein Fitness-
center in Baesweiler eingestie-
gen.

Auf Grund dieser Taten wur-
de ein Haftbefehl erlassen und
der junge Mann am Donners-
tag festgenommen. Zwischen-
zeitlich ist er in eine Justiz-
vollzugsanstalt gebracht wor-
den.

Pkw-Fahrer bei Unfall auf der
K 8 im Wagen verbrannt
Frontal gegen Brückenbauwerk geprallt und im Fahrzeug eingeklemmt
Erkelenz-Houverath. Ein sehr tra-
gischer Verkehrsunfall ereignete
sich gestern, gegen 11.10 Uhr, auf
der Kreisstraße 8. Eine noch unbe-
kannte Person befuhr zu diesem
Zeitpunkt mit einem Pkw die
Kreisstraße aus Richtung Doveren
kommend in Richtung Hou-
verath. Aus bisher nicht geklärter
Ursache geriet der Wagen kurz vor
der Unterführung der Bundesau-
tobahn 46 nach links auf den
Grünstreifen und fuhr frontal ge-
gen das Brückenbauwerk. Auf
Grund des starken Aufpralls wurde

die Person im Fahrzeug einge-
klemmt und der Pkw fing Feuer.
Als die alarmierten Rettungskräfte
am Einsatzort eintrafen, brannte
der Wagen in voller Ausdehnung.
Feuerwehrkräfte konnten den Pkw
rasch ablöschen, aber für den In-
sassen kam jede Hilfe zu spät. Die
Person verbrannte bis zur Un-
kenntlichkeit.

Leiche nicht identifiziert

Zurzeit dauern die polizeilichen
Maßnahmen zur Identifizierung

der Leiche sowie der Unfallauf-
nahme noch an. Bis Redaktions-
schluss existierte bei den ermit-
telnden Beamten der Polizei nach
ersten Recherchen zwar eine Ver-
mutung über die Identität des Op-
fers, aber keine Sicherheit. Die Lei-
che wurde zur Klärung in die Ge-
richtsmedizin nach Düsseldorf ge-
bracht.

Zeugen, die den Unfallhergang
beobachtet haben, werden gebe-
ten, sich beim Verkehrskommissa-
riat in Erkelenz, G 02431/9900,
zu melden.

Für den Fahrer dieses Kleinwagens kam jede Hilfe zu spät. Er wurde
eingeklemmt und verbrannte bis zu Unkenntlichkeit. Foto: Schmitz


